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Neupsrk , vom 24 Gct .
' Lisabon , vom Z Jan .

Der Obriste Parsons , weicher auf den Grenzen Den 24 . Dec . ist bas .Kriegsschiff , Unsre Liebe

von Connecticut / die Position der Wilden recognoscie - Frau zur Hülfe , in dem Tagus eingelaufen , mit 7

ren gewesen / bestätigt was verschied »« Reisende von Küsten Gold und ein Küstgen Diamanten für König ! ,

entdeckten Gebäuden ausgefagt haben , welche von eben Rechnung ; es ist der Ertrag der Abgaben , Zölle

söcivililirlen und derBaukunst erfahrnenVölkern herrüh - und andrer Kroneinkünstc in Brasilien , welche zu Rio

ren , müssen , als wir sind und deren Alter , wenn man die Janeiro cingefammelt worden , von wannen dieses

die Bäume so in diesen verwüsteten Festungen stehend Schiff kommt .

findet , berechnet , über 600 Jahre alt fcyn müssen . Aus eDesterrclch , vom 5 Jan .

Potsdam , vom 19 Der . Den 27km Deccmb . geschah die Eröffnung der öster .

Gestern , als an dem feyerlichen Tag , da die Kä - reichischen Comnierzialstrase über den Arlberg und zu

nigliche Würde auf das glorreiche Haus Brandenburg Feldkirch sah man z Schlitten mit Salzfässern von

gekommen , geschah Hieselbst zugleich eine andre hcrzer - Hall in Tyrol ankommcn . Auf dieser seit ivc » Jahren

h bende und rührende Feyerljchkeit . Der hochselige vcrschloßnen Straße , sind nun schon Transporte Sol -

König Friedrich ll . haben unter andern im Testament baren und Tyrolerprodukte paßiert und wird dadurch

verordnet : daß sämtliche Staabsofficiers der König !, die Handlung zwischen Triest , Tyrol und der Schweiz

Garden zu . Fus und zu Pferd , als die Genossen sehr begünstigt werden .

Seiner großen Schlachten und ewig unvergeßlichen Bologna , vom 10 Jan ,

Siege , mit gvldnenGcdächtmßmünzcn sollten beschenkt Die jüngsten Briefe aus Niw .ini sind noch immer

werde » , welche auf einer Seite mit dem Königlichen sehr kläglichen Inhalts . Obgleich die Erderschütten »»,

Brustbild und auf der andern mit der Vorstellung ei- gen allda nicht mehr so heftig sind , so haben sie

ner der » 2 wichtigsten Hauptschlachten geprägt sind , gleichwohl noch nicht aufgehört und die erschrocknen

Diese Vcrtheilung geruhte Unsers »tzjgcn Königs Einwohner liegen , der gegenwärtigen rauhen Witterung

Majestät allergnädigst gestern vornehmen zu lassen . ungeachtet theils unter Zelten , theils ^
in Wagen

Lisabon vom 2Ü Dec . und Bretterhütten . Der Dom , die St . Julianskir -

Als das Todesurrheii über die neulich gemeldte » che , jene der Schwarzbenediktiner , Dominikaner und

Verbrecher , weiche die Schazkammer bestohlen hatten , Serviten , wie auch die St . Martins und Salvators ,

der Königinn vorgelcgt ward , zerrissen ihre Maje - kirche find dem Einsturz nahe , die Cölestiner und eine

stät dasselbe unter den Ausdrücken : Ich allein habe andre Kirche aber liegen wirklich im Schutte . Uebew

den Schaden und deshalb soll niemand das Leben Haupt macht es einen schreckbaren Eindruck , wenn

verlieren . Wahrschcinlicherweise dürste nun dieses man so aufdie Gegenden hmstaunt , wo ehedem die präch -

Urtheil in eine ewige Verbannung nach der astikani - tigsten Palläste und schönsten Häuser prangten und

tchrn Küste verwandelt werden . der forschende Blick itzt nichts als Steinhaufen , halb-
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«ttfailne Mauern , jammernde Menschen und allen
Greuel der Verwüstung antrift. Die berühmte mar-
mvrstemcrne Brücke , weiche die Kayftrc August und
Lider über den in dem Golfo di Pcnetia sich « giessen¬
den Fluß Marechia- erbaut haben , ist nun IN ihrem
Grund erschüttert und dieses prächtige Andenken des
Alterthums, welches der alles vernichtenden Zeit zu
trotzen schien , droht nun den Einsturz . Eben diese
Er,chüttenmgen sind in verschicdnen Orten umher
mehr oder minder stark verspürt worden . In einem
Dorf bey Rimmini sollen alle . Hauser über einander
gefallen und von 500 Personen , die allda wohnten ,
nur eine einzige entkommen seyn .

Wien , vom 17 Jan .
Dieser Tagen traf ein Eilbote aus Constantinvpel

hier ein , zu einer Zeit , wo die Briefe aus gedachter
Hauptstadt schon sechs Tage über die gewöhnliche Zeit
ausblieben . Zu gleicher Zeit verbreiteten sich zwey
einander widersprechende Gerüchte , denen man zwar
itzt sogleich nicht auf den Grund sehen kann , die aber
so beschaffen sind , daß nach allen Datis , die man da¬
von hat , sich eins oder das andre in Bälde bestätigen
und näher entwickeln muss. Nach dem ersten , wel¬
ches durch vcrschiebne an hiesige Griechische Kaufleute
eingelaufne Briefe erregt ward , sind die Kubanischen
und Oczakowischcn Tartarn auf Austisten der Otto -
manischen Pforte und unter derselben Unterstützung ,
in der Absicht , uni die bevorstehende Krönung der
Rußischen Monarchinn in Tannen zu verhindern , ganz
unvermulhet in die Krimm eingefallen , haben darinn
große Verheerungen angerichtet und selbst Cherson
überrumpelt , dessen Einwohner sich thcils in großer
Eile flüchten mußten , theils nicdergehauen wurden .
Nach dem zweylen Gerücht hingegen hat der von
Rußland penstonirtc Chan der Krimm sich nichts weni¬
ger als geflüchtet und ist vielmehr mit ansehnlicher
Russischer Unterstützung und von einer starken Tartari -
schen Parthci begünstigt , in Bessaxabien eingefallen ,
welches er als eine vormalige Depcndenz der Krimm
Mlümehr als sein Eigenkhum rcklamire , sagend , daß
er zwar die Krimm an -Rußland abgetreten , deswegen
aber doch » , ichk des ' Rechts aus des von der Pforte
über seine Vorfahr « usmpirte Bessarabien beraubt
worden , das er nun zu seinem Arttheil machen wolle.
Dem fty aber wie ihm wolle , so scheint so viel ge,
w ß , daß sich in jenen Gegenden irgend ein wichtiger
Auftritt ereignet haben müsse , weit auch der. neu er¬
nannte: Hospodar der Moldau , Fürst AManti, 'bereits
m Jassy emgetrvffen , welche Geschwindigkeit von du
Zeit der Ernennung um so auffallender ist , als sonst
die ncuemalliiteu Fürsten drey bis 4 Monate brauch¬

) .
ten , bevor sie von Constantinvpel aufbrachen . Aus
allem diesem kann man schließen , wie stark die hiesige
Erwartung auf die nähere Entwicklung dieses bis nun
zu politischen Räthsels und dessen Folgen gespannt fty .
Als der Monarch vor ewigen Tagen den Grafen von
Haddick , Sohn des Fcldmarschalls , einen jungen
Herrn , der als Hofsckrecär in der Ungarischen Kauz ,
ley gearbeitet hat, zum Gubcrnialrath in Ofen ernann ,
ten , schrieben Se . Majestät an den Fekdmarschall ein
eignes Handbillet , worinn Sie ihm ^ klärten , daß
Sie sich freuten , durch die Bcfördrung eines recht¬
schaffnen und hoffnungsvollen Sohns einem so ver¬
dienstvollen Vater , als der Fetdmarschall fty , ein
Vergnügen zu machen. Das Hauptlagcr bey Iglau
ist nun gänzlich abgesagt und die prächtigen Feste ,
welche ausser dem Monarchen auch die Fürsten vor»
Llchkcnstein , von ' Aucrsberg und Palm , den Sicilia -
nischen Majestäten zuberettcn liefen , sind eingestellt
worden . Die dortigen Güterbesitz« haben Befehl er¬
halten , die mitftsäten Aecker mit Sommerfrüchtcn zu
bebauen . Hingegen wird alles zur Reise des KayserS
nach Chttso» bereitet . Der Monarch bedient sich
eines viersitzigcn , äußerst künstlich verfertigten Reift-
Wagens.

Venedig , vom » 7 Jan .
Mit jedem Tag erwarten wir die Nachricht von

einer neuen Unternehmung miscrs Geschwaders wider
die Küsten von Tunis . Man vernimmt auch , das
gesagtes Geschwader am 6 . Dec. von Malta abgese¬
gelt und bereits unweit des Tunesischen Gebiets geft ,
hen worden ist. Es wird behauptet , demselben seien
zwcy auf Raub ausgehende Freybcuter ausgestosen,
welche von unftrn Schiffen in Grund gebohrt
worden seyn sollen . Miulerweil gehen von hier im¬
mer neue Verstärkungen zu unsrer Flotte ab und die
Rüstungen im Schlffszenghaus werden mit anserster
Emsigkeit betrieben . Nack, den jüngsten Berichten
aus Constantinopcl , herrscht gegenwärtig in gesagter
Hauvtstakk des türkischen Reichs eine der gefährlich ,
sien Gährungen . Sründlich stand man daselbst in
Bciorgmß , daß der unter der Aiche glimmende Auf¬
ruhr fürchterlich ausbrechcn möchte. Verhalt es sich
also , so haben wahrscheinlicherweift die aus Egypten
cingclaufnen Traucrbothschaftrn den größten Antheit
daran . Die Türken wünsche» überhaupt , ihren
schwächlichen Sultan je eher je lieber in Mahomeds
Schoos und dafür den raschen ft » « vollen Selim auf
dem Thron zu sehen , indem sic all jhr gegenwärtiges
Unglück der weichlichen Regierung des erstem zu¬
schreiben ; von letztrem ab« sich zum voraus Wunder¬
dinge »« sprechen .
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Osnabrück , vsm iy Jan .

Neligioiisverträgllchkeit und Duldsamkeit machen

itzt bcy „ ns die glücklichsten Fortschritte und zwischen

den Katholiken und Protestanten kommen deshalb Ver¬

trüge und Einverständnis ^ zu Stand , woran man

schon lange , aber immer fruchtlos , gearbeitet hatte .

Seit der perpetnirlichen Capitulatwn , war das Krrch -

spO Schledehars , welches auS zoao protestantischen

und ohngefehr wo katholischen Seelen bestund , blos

mit einem katholischen Pfarrer versehen und die Kir¬

che gehörte auch nur allein den Katholiken . Itzt hat

man daselbst katholischer Scits zugegeben , daß die

dassgen Protestanten sich einen evangelischen Prediger

annehmcn und ihren Gottesdienst in der dortigen Kir¬

che mit halten können . Protestantischerseits hat man

dagegen den Katholiken erlaubt , sich in der Stadt

Fürstenau eine Kapelle , zu Haltung ihres Gotkesdiensts
erbauen zu dürfen .

Wien , vsm 20 Jan .
Am irtcn dieses ist das ältestez Archiv von Ungarn , so

im vorigen Jahr zu Blaffenburg im Anfpachischen vor -

gcfunden und von des Herrn Markgrafen Hochs . Durchl .

durch den berühmten Diplomatiker Spieß Hieher ge¬
sandt ward , wohlbewahrt zu Ofen angekommen . Die

Anzahl der barinn befindlichen schazbaren Handschriften

soll sich auf nox > durchgchends merkwürdige Stücke

belaufen und dem Vernehmen nach , das älteste sich
vom Jahr 1081 . hcrschreiben . Der Inhalt dieser
Urkunden betrifft , wie man uns aus Oft » schreibt ,
meistens Schenkungen und andre Gnabenbezeugwigen
ungarischer Könige , womit sie schon in altern Zeiten
den im Krieg sich verdient gemachten Adel zu beloh¬
nen pflegten . Die lezten Briefe aus Constanttnopel
besagen noch immer die gefährlichen Gesundheitsum -

stünde des Sultans ; melden aber nichts von einer

vermeintlichen Ungnade gegen den noch in Egypten
befindlichen Grosadmiral .

Paris , vsm 21 Jan .
Das Andenken an die alte Simplicitat ist philoso¬

phischen Beobachtern immer angenehm und diesen zu
Gefallen führen wir folgendes von .einem grosen
Eastmal an , welches die Stadt Harfleur im Jahr

1520 König Franz I . von Frankreich gab . Das Vcr -

zeichniß ist sehr richtig und aus dem Archiv der Stadt

Haisteur genommen .
Für rz 1/2 Duzend Brode , zu — — L. S .

2 Sols das Duzend — — — — i n
Rebhühner , Endten , Wasserhühner , Ca -

ninchen , Capauncn , und ant -ees Ge -

. flügci — — — — — — — 7 iz
Zwcen Hammel , zu ib Sols das Stück 1 r -

Sechs Torte« zu z Sols — — — — iz

Vier Hammelkeulen , zu 2 SolS 6 De «
nicrs das Stück — — — ^ - 1»

Acht Pfund Speck zum spicken , zu 2 Sols — 16
Em Duzend Stuzgiäser — — — — — 9
Siebe » und fünfzig Stübchen Wein zu 2

Sols 6 Deuters bas Pott — — — 5
Ein Poincon Claretweln von Orleans — 8 ^

Summe ZZ iss
Ferner an den Fourier — — — — 8 —
An die Lakayen des Herrn Königs — — 6 —

49 lk
Wien , vom 2z Jan .

Der berühmt « englische Autor Howard , der über
die Gefängnisse geschrieben hat und aus Liebe zur
leidenden Menschheit seit 7 Jahren reißt , um über
den Zustand der Gefängniße und der Hospitäler in
Europa seine Beobachtungen zu machen , hat die Gna¬
de gehabt , sich mit Sr . Mai . dem Kayser zu unter «
Halten . Dieser ausserordentliche Philosoph machte dem
Monarchen eine Schildrung von dein Zustand der
Ocsterreichisthm Gefängnisse und Hospitäler und ob-
schon er darinn M der itzigen Regierung merkliche
Verbeßrungen angelrvffcn hatte , die dem Souveräne
zur größten Ehre gereichen , so konnte er doch nicht
verheicn , daß noch vieles zu thun nöchig sey . Der
Kayser schien an dm ftcymüchigcn Anmerkungen des
Menschenfreunds einen besonder » Gefallen zu Haben
und entließ ihn mit allen Kennzeichen »vn Znftieden -
hett . Es ist nicht tk .cht zu entscheiden , auf welcher
Seite hier die Philosophie am meisten glanzte . Der¬
jenige , der den Großen die Wahrheit sagt , verdient
unstreitig unser Lob ; aber der Fürst , der die Wahr¬
heit mit Erkenntlichkeit anhört und sie selbst sucht , er¬
wirbt sich Vre Liebe aller Herzen .

Lenin , vom 2Z Jan .
Se . Majestät , der König , haben den Generaüieut -

naiil des von Woldeckischen Regiments , Herrn von
Rabenau , welcher am iHten dieses , als dem hohe »
Gcdurlsftst Sr . Königl . Hoheit , des Prinzen Hein¬
rich , die Wache auf dem hiesige » Königl , Schloß ge¬
habt , zur Bezeugung Werhöchstderoselben Zufrieden¬
heit über die von demselben bry der glänzende » Feyer
die,eö LagS gehairne gute Ordnung , mit einer kost¬
baren goldnen Uhr beschenkt und unter die Wache ei»
ansehnliches Äc,chcnk an Geld vertheilen lassen . Von
Allerhochneenselben ist der Stückgießer , Herr Johann
Georg W mkisch , in betracht dessen Geschicklichkeit und
zur Aufmunterung seines bisher bewiesenen Dienstei¬
fers und Fleißes , zu Dero Giesterey - Direktor aller -
gnädrgst ernannt und ihm das Patent darüber ., mit
Befeeyung von Chargen - tmdSttmpelgebühren , aus ,
gefertigt worden .
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Paris , vsm 24 Jan .

Cs wird hier für sicher angenommen , daß die
Unterhandlungen des K . Prcuß . ausserordentlichen Ge¬
samten im Haag , Grafen von Görz , eben so , wie
jene des Herrn von Rayneval, weicher nun in Ver¬
sailles zurück erwartet wird , fruchttos ausgefallen sind .
Es war ihnen nicht möglich , die Schwierigkeiten zu
heben , die der Aussöhnung zwischen einigen Provinzen
und dem Prinzen Statthalter im Wege liegen. Drey
unsrer jungen Herren , die bey einem Baifest im Bil¬
lard spielten und wovon einer 1402 Louisd 'or »er«
lvhr , ist der K . Befehl zur Stunde zugegangen , nach
ihren Regimentern zurückzukehren .

Paris , vom 26 Jan .
Eine neue Unruhe hat sich über die Innhaber der

Scontierkasseactionen durch das Gerücht verbreitet ,
als hätte eine Gesellschaft die diesen nicht wohl will ,
sich anerbothen , dem König !. Schatzamt achtzig Mil¬
lionen zu vier pro Cent jährlichen Zinses anzubiethen ,
wenn der König ihr das der Sconliercasse erthcille
Privilegium znzuwendrn belieben sollte. Ob würkiich
dem so , kann man zwar nicht verbürgen ; allein die
Veränderung des Preises der Aktien dieser Casse ,
welcher vor einigen Tagen zwischen 7200 bis 7500
Livres per Actie gicng und nun auf 6602 L ; v . ja gar
auf 5922 Liv. gefallen, scheint dieses sich verbreitete
Gerücht zu bestätigen ; allein vielleicht ists auch nur ei¬
ne Erfindung der Papierspicler , diese Neuen ucf fallen
zu machen , um dieselbe wohlfeil kaufe » zu können,
und sodann durch die Verbreitung , daß diß Gerüchr
falsch und nur ein panischer Schrecken gewesen , das
Vertrauen wieder herznstellcn sie hinaufzuwinden
und mit ihrem grossen Vorthcil zu verkauft !,.
Indessen verursachen diese Epnttcrsireiche und Ran¬
ke in diesen und den indischen Compagnie Ne¬
tten und andern Zeitumständen und Betrach¬
tungen, daß das baarr Geld ganz ausserordentlich rar
wird und daß man Papiere auf die besten Häuser gegen
baares Geld mit 10 p . C . Verlust esconttrt oder weggege-
ven hat. Herr von Rayneval ist aus Holland
zurück , allein ob und was er allda zu einem Vergleich
bcwürken können ist noch nicht zu vernehmen gewesen.
Hier sagt man , der Prinz beharre daranf alle seine
bisher bescßne Gerechtsame bcyzudehaltcn und biß
werde die Provinz Holland dahin bewegen ihm alles
das was von ihrer Provinz abhange zu entziehen.
Zur Errichtung der 4 neuen Hospjthäler sind bereits
erstaunliche Summen unterschrieben , die Gesellschaft
stu !?rünä 8»IIvn sagt man für 50220 , die Gesell¬
schaft der Künste für 15022 Liv. und wenn der En-

. Ihusiasmus zu dieser edlen und preißwürdigcn Unter -
die «ehmung nun auch die Gesellschaften des hiceumS, der

Generalpachten und andrer Finanzämter , die Hand«
werkscorporationcn , reiche Partikularen und das
Werk zu krönen die hohe Geistlichkeit ergreif«
fen wird , so werden die 6 Millionen so erfordert
werden , bald beysammen seyn , ohne einigen Bcytrag
von Seiten des König ! . Schatzamts. So geneigt ist
die Nation denen edlen und erhabnen Gesinnungen ih¬
res geliebten Königs mit einer Freude und einer Will¬
fährigkeit entgegen zn gehn und zu entsprechen , wel¬
che sie immer vor allen andern Rationen in der Liebe
zu ihren Königen rühmlichst ausgezeichnet hat. S »
eben versichert man mit Gewißheit , jeder der Gene¬
ralpächter gibt zur Erbauung der Hospitäler 6020
Livres , welches für die 44 eine Summe von 264,000
Livres ausmacht. Der König von England wird den
König von Frankreich mit seinem mit Diemantc»
besetzten Gemählde beschenken . Es ist ein kostbares
Stück und Z2O2 Pfund Stcrl . werth .

vermischte Nachrich -ten .
Eine Trabancenfrau zu Dresden brachte im vorigen

Monat eine sonderbare Mißgeburt zur Welt. Zwcy
ineinander gewachsene Knaben mit einem einzigen
Leib , an welchen , oben und unten ein Kopf war.
An dem einen Kopf war ein ordentlicher Haarbeutel
und an dem andern eine fleischerne Kugel angcwachsen.
Uebrigens hatte Liese Mißgeburt 2 Mägen , 2 Herzen,
2 Lungen und 2 Gcbnrtsglieder. Sie ist auf dem
dasigen Anatomischen Thcalcr secirt worden .

Der König von Neapel war am 8ten Decenib. am
Fusaro - See und am ylen am Lago di Licdla auf
der Jagd , wobey über 2022 Wasservögel geschossen
wurden . Folgendes Tags war Jagd zu San Lcuci und
Cardilo wo sehr viele wilde Thiere und darunter bey
152 wilde Schweine erlegt wurden . Zwcy darunter
w « rcn ausscrvidcnilich gros , das eine wog 462 und das
andre 452 Pfunde und der Monarch versicherte , der¬
gleichen in seinem Leben nicht erlegt zu haben .

Den neuesten Nachrichten aus Madrid zufolge ist
der König von Spanien dem Tod sehr nahe ; sein
Körper ist so schwach , daß der Prinz von Asturien
von den Ministern ersucht worden , während dcrKranL-
heit seines erlauchten Vaters die Regierung zu über¬
nehmen ., Der König von Spanien , welcher den 20.
Januar 17,6 . gcbohren, ist wirklich der älteste Mo¬
narch Europcns.

Nach einer ganz neuen und dem Vermuthen nach
sehr znvcrläßigen Berechnung der Chinesischen Macht
belauft sich die Volksmenge dieses Asiatischen Reichs
auf huuSSrt und vier Millionen , 69254 Seelen, von
welchen 9 auf eine Familie gehören . Nur der vierte
Theil sind Bauern und mit Steuern belegt. Der
Kriegsstaat besteht in einer Million 462590 Man» ;
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